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E D I T O R I A L

Zwischenerfolge – frischer Wind - Wei-
termachen
Das Jahr 2025 hat aus Physiobernsicht sehr aktiv und ereignisreich gestartet.

Im Berner Grossrat wurde ein rich-
tungsweisender Vorstoss von Tobias
Vögeli (GLP) zur Stärkung der Physio-
therapie in der integrierten Versor-
gung mit überwältigender Mehrheit
angenommen. Dies ist ein starkes Zei-
chen der Wertschätzung für die wert-
volle Arbeit der Physiotherapeut:in-
nen. Der Berner Regierungsrat wird
nun beauftragt, einen umfassenden
Bericht zu erstellen, der die positiven
wirtschaftlichen und qualitativen Ef-
fekte des verstärkten Einsatzes spe-
zialisierter Physiotherapeut:innen im
Spitalnotfall sowie die möglichen Ko-
steneinsparungen durch eine stärkere
Integration der Physiotherapie be-
leuchtet. Zudem wird untersucht, wie
eine Erweiterung der Kompetenzen
den Beruf attraktiver machen kann

und wie die Rolle der Physiotherapie
in der integrierten Versorgung weiter
gestärkt werden kann. Dieses positive
Abstimmungsergebnis ist ein wichti-
ger Meilenstein und soll dazu beitra-
gen, die medizinische Grundversor-
gung sicherzustellen – insbesondere
im Hinblick auf den Fachkräftemangel
und die Effizienzsteigerung. Ein wich-
tiger Schritt in die richtige Richtung –
wir freuen uns über diesen Erfolg und
halten euch zu den nächsten Entwick-
lungen auf dem Laufenden. Gemein-
sam gestalten wir eine vielverspre-
chende Zukunft für die Physiothera-
pie!

Fast zeitgleich konnte Physioswiss ei-
nen sehr wichtigen, langersehnten

und hart erkämpften Zwischenerfolg
feiern: Nach über zwei Jahren intensi-
ver Verhandlungen wurde mit Freude
verkündet, dass sich die Tarifpartner
auf eine neue Tarifstruktur für physio-
therapeutische Leistungen in der Un-
fall-, Militär- und Invalidenversiche-
rung geeinigt haben. Ab dem 1. Juli
2025 tritt erstmals seit 1997 ein neu-
er Zeitleistungstarif in Kraft, der den
bisherigen Pauschaltarif ablöst. Be-
sonders erfreulich ist, dass künftig
auch Leistungen in Abwesenheit der
Patient:innen vergütet werden. Dies
führt zu einer Vergütungserhöhung
von bis zu 20 Prozent. Ein wahrhaft
bedeutender Meilenstein für die Phy-
siotherapiebranche, auf welchen alle
Beteiligten stolz sein dürfen!
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Um solche Erfolge feiern zu können,
ist ein reibungslos funktionierendes
Team von entscheidender Bedeutung.
Bei Physioswiss und Physiobern trägt
jede:r Einzelne aktiv dazu bei, gemein-
sam unsere Ziele zu erreichen. Es ist
offensichtlich, dass Teamarbeit in je-
der Form – sei es durch Zusammenar-
beit, Unterstützung oder den Aus-
tausch von Ideen – unerlässlich ist. Je-
der Beitrag zählt und stärkt das Fun-
dament unseres Verbands.

Neben jahrelanger Erfahrung ist es in
solchen Zeiten besonders hilfreich,
wenn immer wieder frischer Wind ins
Team kommt. Wir freuen uns sehr
darüber, dass dies bei Physiobern seit
der Generalversammlung anfangs
2025 auch der Fall ist. Denn für einen
langfristigen Erfolg und die kontinuier-
liche Weiterentwicklung sind frische
Perspektiven, innovative Ideen und
vielfältige Erfahrungen, die das be-
stehende Wissen bereichern und
neue Lösungsansätze fördern, essen-
tiell.

Zeitgleich zum Feiern der Zwischen-
erfolge heisst es nun weiter dranzu-
bleiben. Wir reflektieren jetzt unsere
Errungenschaften und engagieren uns
mit vereinten Kräften entschlossen
weiter.

Die neuen Delegierten und Vor-
standsmitglieder von Physiobern kur-
beln die Motivation und den Enthusi-
asmus in unserem Team weiter an.
Falls jemand von euch Mitgliedern
auch einen Gedanken, eine Idee, An-
regungen oder auch Kritik mit uns tei-
len möchte, meldet euch gerne jeder-
zeit bei uns.

An dieser Stelle ein riesengrosses
MERCI für all eure enorm wertvollen
Beiträge, mit welchen jede:r von euch
einen massgebenden Teil dazu bei-
trägt, überhaupt solche Tarifverhand-
lungen zu führen. Die Sensibilisierung
der Bevölkerung ist Basisarbeit, die

wir bei jedem Patientenkontakt leisten
können. Auch eure Beteiligung an den
Datenerhebungen ist eminent – nur so
kann fakten- und datenbasiert ver-
handelt werden, MERCI auch hier für
eure kostbare Mitarbeit. Und nicht zu
vergessen sind die Testimonials, wel-
che einen wichtigen Teil unserer Kam-
pagne prägen – herzlichen Dank wie
ihr euch so für die Physiotherapie ein-
setzt.

Die erfolgreich abgeschlossenen Ta-
rifverhandlungen im UVG-/IV-/MV-
Bereich haben es gezeigt: Gemeinsam
können wir als Berufsverband durch-
aus viel erreichen. Damit gemeinsa-
mes Handeln funktioniert, braucht es
einen politischen Rahmen, der alle da-
zu bringt, ihren Beitrag zu leisten. Ein
solcher berufspolitischer Rahmen fällt
aber nicht vom Himmel, sondern ist
von unserem Berufsverband geschaf-
fen und verteidigt worden.

Lasst uns weiterhin zusammenarbei-
ten, um unsere Visionen zu verwirkli-
chen und die Physiotherapiebranche
voranzubringen!

Mica & Martin

Michaela Hähni & Martin Verra, Co-
Präsidium Physiobern
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F O R T B I L D U N G S A B E N D

Zwei spannende Fobiabende im Fokus –
Beckenboden und Ernährung
Auch im zweiten Halbjahr hat Physiobern zwei praxisnahe und aktuelle Fortbildungsabende geplant. Im Juni und
im September erwarten euch zwei spannende Fobiabende, die sowohl Fachwissen vertiefen als auch Impulse für
den Berufsalltag geben.

Online-Fobiabend: Der Beckenbo-
den am 26. Juni 2025

Einfluss auf Low back pain, Leisten-
schmerzen und andere muskuläre Be-
schwerden

An diesem Fortbildungsabend wid-

men wir uns dem oft unterschätzten
Thema des Beckenbodens und des-
sen Einfluss auf verschiedene Be-
schwerden wie Low back pain und
Leistenschmerzen. Wir werden ge-
meinsam erarbeiten, welche Sympto-
me auf eine Dysfunktion des Becken-
bodens hinweisen können und wann
es sinnvoll ist, Patienten an Spezia-
list:innen weiterzuleiten. Zudem wer-
den wir praktische Übungen für Pati-
enten anschauen, die sich positiv auf
verschiedene Beschwerdebilder aus-
wirken können. Ziel ist es, das Wissen
über die Zusammenhänge zwischen
Beckenboden und anderen muskulä-
ren Beschwerden zu vertiefen.

Anmeldung: Kursprogramm und Ver-
anstaltungen | Physioswiss Bern

Fobiabend Ernährung am 25. Sep-
tember 2025
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Die Ernährung spielt eine zentrale
Rolle bei Regeneration, Muskelaufbau
und Heilungsverlauf – und ist damit
ein wichtiger, oft unterschätzter Fak-
tor in der physiotherapeutischen Ar-
beit. In dieser praxisnahen Fortbildung
zeigt Sarah Pritz, Sporternährungsbe-
raterin und Geschäftsführerin der
Peak Nutrition GmbH, wie gezielte Er-
nährungsempfehlungen den Thera-
pieerfolg nachhaltig unterstützen kön-
nen.

Im Fokus stehen unter anderem:

Perioperative Ernährung: Was vor
und nach Operationen zählt
Ernährung und Muskelaufbau:
Grundlagen und praktische Umset-
zung
Ernährung und Nährstoffsubstituti-
on nach Kreuzbandverletzungen
Sensibilisierung für „Low-Grade In-
flammations“
Mikronährstoffe und Makronähr-
stofftiming zur Regenerationsförde-
rung
Relatives Energiedefizit im Sport
(REDs)

Der Vortrag richtet sich an Physiothe-
rapeut:innen, die ihre Klient:innen
ganzheitlich begleiten und besser ver-
stehen möchten, welche ernährungs-
bezogenen Faktoren den Therapiever-
lauf unterstützen – oder auch behin-
dern – können.

Anmeldung: Kursprogramm und Ver-
anstaltungen | Physioswiss Bern

Katharina Kuttenberger, Vorstand
Physiobern
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D E L E G I E R T E

Physiotherapie und Nachhaltigkeit im
Schweizer Gesundheitssystem
Wir stehen der grössten gesundheitlichen Herausforderung des 21. Jahrhunderts gegenüber: dem menschenge-
machten Klimawandel.

In noch nie dagewesener Geschwin-
digkeit und Grössenordnung verän-
dern wir Lebensräume, lassen Arten
aussterben und verschmutzen unsere
Umwelt. All dies führt zu grossen kli-
matischen Veränderungen, Abbildung
1 zeigt wie sich das Klima in der
Schweiz bereits verändert hat.

Klimatische Veränderungen nach Meteo-
Schweiz (Bildquelle: https://www.meteo-
schweiz.admin.ch/klima/klimawandel.html)

Diese Veränderungen wirken sich auf
unsere Gesundheit aus: Hitze belastet
den Kreislauf und kann bestehende
Erkrankungen des kardiovaskulären
Systems verschlimmern. Tropennäch-
te verschlechtern die Erholungsfähig-
keit im Schlaf und führen langfristig zu
Stress. Feinstaub beeinträchtigt die
Atemwegsentwicklung von Kindern
und fördert Exacerbationen bei betrof-
fenen Erwachsenen. Hitze führt zu
mehr aggressivem Verhalten, dies
wird v.a. in Notaufnahmen, Spitälern
und Gesundheitszentren beobachtet.

Der Eintrag von Chemikalien und Me-
dikamenten in die Umwelt belastet die
Artenvielfalt und unsere Gesundheit.
PFAS, sogenannte Ewigkeitschemika-
lien, welche in der Natur nicht abge-
baut werden und sich dadurch akku-
mulieren, werden mittlerweile auf der
ganzen Welt in fast jedem Menschen
nachgewiesen, ihre Gesundheitsaus-
wirkungen sind noch grösstenteils un-
bekannt. Unachtsam weggeworfener
Plastik zersetzt sich zu Mikroplastik
und gelangt über die Nahrungskette
in unseren Organismus, dort fördert er
Entzündungen und erhöht das Risiko
an verschiedenen Stoffwechseler-
krankungen zu erkranken.
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Teil des Problems?

Das Gesundheitswesen der Schweiz
ist nicht nur betroffen von den Verän-
derungen des Klimas, sondern verur-
sacht diese auch mit: mit 4-6% Anteil
an den Gesamtemissionen und über 1
Tonne CO2-Äquivalenten pro Person,
ist das Schweizer Gesundheitswesen
eines der emissionsreichsten Gesund-
heitssysteme weltweit. Die Schweiz
hat pro Person ungefähr so hohe
Emissionen wie die USA, Japan, Kana-
da und Australien. Auch global gese-
hen haben die Gesundheitssysteme
einen grossen Anteil an den Treib-
hausgasemissionen, etwa 4,6% bis
5,2% der globalen Emissionen wer-
den durch sie verursacht. Wären die
Gesundheitssysteme ein Land, wäre
es der fünftgrösste Verursacher von
Treibhausgasen, direkt nach China,
USA, Indien und Russland. Wir sind
als Teil des Gesundheitssystems
demnach sowohl Teil des Problems
als auch Betroffene der Veränderun-
gen.

Ich könnte noch mehr Probleme und
Folgen des menschengemachten Kli-
mawandels, des Biodiversitätsverlu-
stes und der Umweltverschmutzung
aufzählen oder Verantwortlichkeiten
aufzeigen. Wahrscheinlich hast du
das schon mehr als oft genug gehört.
Stattdessen möchte ich dir zeigen,
dass es Initiativen und Bewegungen
gibt, die sich der Verantwortung ge-
genüber unserer Gesundheit, unserer
Zukunft und unserer Lebensgrundlage
annehmen. In den vergangengen Jah-
ren ist in verschiedenen Bereichen
und Interessengruppen des Schwei-
zer Gesundheitssystems Bewegung
in Sachen Nachhaltigkeit gekommen:
Health 4 Future als Teil einer interna-
tionalen Bewegung versucht die
Stimme des Gesundheitswesen zu
bündeln und für den Schutz unserer
Lebenswelt einzusetzen. Der Dach-
verband der Schweizer Ärzteschaft
FMH hat 2021 eine Strategie zu Pla-
netary Health verabschiedet und en-

gagiert sich in verschiedenen Projek-
ten für ein nachhaltiges Gesundheits-
wesen. Der Ergotherapieverband
Schweiz EVS hat ein Positionspapier
zu nachhaltiger Ergotherpaie verfasst.
Der Pflegeverband SBK-ASI hat die
Nachhaltigkeit in die Verbandsstrate-
gie 2030 aufgenommen. Verschiede-
ne Organisationen und Institutionen
haben sich im Konsortium für den
ökologischen Wandel des Schweizer
Gesundheitssystems ETHICH zusam-
mengeschlossen und bündeln ihre
Kräfte, um Veränderungen zu errei-
chen. Und zu guter letzt engagieren
sich Physiotherapeut:innen aus aller
Welt mit der Environmental Physio-
therapy Agenda 2030 für eine nach-
haltige Physiotherapie. Die Akteure
des Gesundheitswesens haben ihre
Verantwortung als Betroffene und
Verursacher also durchaus erkannt
und ergreifen erste Massnahmen, um
sich dieser anzunehmen.

Oder Teil der Lösung

Es ist an der Zeit Farbe zu bekennen:
Wir wissen, die Physiotherapie ist ko-
steneffizient und wirksam. Sie verhin-
dert unnötige medikamentöse und in-
vasive Behandlungen, sie bringt Men-
schen in Bewegung und verbessert
die Lebensqualität. In ihren Grundzü-
gen ist die Physiotherapie schon im-
mer eine nachhaltige Disziplin gewe-
sen, wir haben uns mit der Natur und
Physik zur Behandlung von Krankhei-
ten und Beschwerden verbündet, wir
bringen Menschen in Bewegung und
raus in die Natur, wir behandeln ohne
teure Grossgeräte, komplizierte Inter-
ventionen oder belastende Medika-
mente. Wir suchen mit unseren Pati-
ent:innen nach Lösungen die in ihren
Alltag passen und nicht umgekehrt.
Wir haben die Prinzipien nachhaltigen
Handelns zutiefst verinnerlicht, wir
behandeln da wo es nötig ist, mit dem
was wir haben und mit den Patient:in-
nen im Fokus. Gemeinsam mit weite-
ren Organisationen des Gesundheits-

wesens können wir Veränderungen
erzielen und das Schweizer Gesund-
heitswesen in eine nachhaltige und
gesundheitsfördernde Zukunft brin-
gen.

Ich glaube es ist an der Zeit, dass wir
die nachhaltigen Prinzipien der Phy-
siotherapie verstärkt im Schweizer
Gesundheitswesen einbringen und
teilen. Nur gemeinsam können wir
Veränderungen bewirken und dort
Veränderungen bewirken, wo sie not-
wendig sind: in langfristig und umfas-
send gesundheitsfördernden und
nachhaltigen Behandlungen mit Zu-
kunft, in eine starke Physiotherapie in
der Schweizer Grundversorgung.

Robin Rieser, M.Sc.
Sportphysiotherapie BFH, Delegierter
Physiobern
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N E U E  V O R S T A N D S M I T G L I E D E R

Neue Stimmen für Physiobern
Der Vorstand stellt sich vor

Seit Anfang 2025 wird der Vorstand
von Physiobern durch frischen Wind
und neue Impulse bereichert. Mit Trix
Hurni und Leonie Scheidegger stellen
wir zwei der drei neuen Vorstands-
mitglieder vor, die sich mit viel Herz-
blut und frischen Ideen für die Weiter-
entwicklung der Physiotherapie im
Kanton Bern engagieren.

Sie vereinen politische Erfahrung,
kommunikative Stärke und fachliche
Expertise – und bringen zugleich un-
terschiedliche Erfahrungen, persönli-
che Herzensanliegen und wertvolle
Perspektiven mit. Ihr gemeinsames
Ziel: die Physiotherapie sichtbarer zu
machen, politisch zu stärken und als
Berufsstand aktiv mitzugestalten.

Wir haben gefragt, was sie motiviert
hat, welche Eindrücke sie bisher ge-

sammelt haben – und was sie in Zu-
kunft vorhaben.

Trix Hurni – Schnittstelle zwischen
Verband und Politik

Grossrätin, Physiotherapeutin, politi-
sche Brückenbauerin

1. Was hat dich motiviert, im Vor-

stand von Physiobern aktiv zu wer-
den?
Als Grossrätin sehe ich mich als Bin-
deglied zwischen Physiobern und der
Politik. Es ist mir ein Anliegen, die In-
teressen unserer Berufsgruppe poli-
tisch sichtbarer zu machen und aktiv
mitzugestalten.

2. Was war in den ersten sechs Mo-
naten dein schönster oder prägend-
ster Moment?
Ein besonderer Moment war, im Gros-
sen Rat die breite Unterstützung und
Anerkennung für unsere Berufsgrup-
pe zu spüren – insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Motion Vögeli.
Diese politische Rückendeckung hat
mich in meinem Engagement für die
Physiotherapie bestärkt und gezeigt,
dass unsere Anliegen gehört werden.
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3. Welche Themen oder Projekte lie-
gen dir im Vorstand besonders am
Herzen – und warum?
Ein zentrales Anliegen ist für mich die
Stärkung und Anerkennung der Ad-
vanced Practice Physiotherapists
(APPs). Ihre erweiterte Rolle im Ge-
sundheitssystem verdient mehr Sicht-
barkeit und Wertschätzung – sowohl
politisch als auch innerhalb unserer
Berufsgruppe.

4. Welche Ziele oder Ideen möchtest
du in den kommenden Monaten
weiterverfolgen?
Ich möchte die politische Vernetzung
von Physiobern weiter ausbauen und
gezielt für bessere Rahmenbedingun-
gen in der Berufsausübung eintreten –
insbesondere im Hinblick auf faire Ta-
rife und eine stärkere berufspolitische
Positionierung.

Leonie Scheidegger – Stimme für
Kommunikation und Weiterbildung

Physiotherapeutin, Weiterbildungsbe-
auftragte, Zuhörerin

Was hat dich motiviert, im Vorstand
von Physiobern aktiv zu werden?
Der immer grösser werdende Spar-
druck von Politik und Sozialversiche-
rungen auf die Physiotherapeut:innen
und der gleichzeitige Anstieg an Ko-
sten, Aufwand und Anforderungen
beschäftigt mich. Ich möchte gerne
mithelfen, dass unser Wissen und der

grosse Nutzen der Physiotherapie
besser in der Gesellschaft und in der
Politik anerkannt werden. Gleichzeitig
ist es mir ein Anliegen, dass die Phy-
siotherapeut:innen unseren Berufs-
verband als wichtige Stütze und Inter-
essensvertretung wahrnehmen.

Was war in den ersten sechs Mona-
ten dein schönster oder prägendster
Moment?
Das Vertrauen, dass mir von vielen
Physiotherapeut:innen entgegenge-
bracht wurde und mir die Wahl in den
Vorstand des Kantonalverbandes er-
möglicht hat, hat mich sehr gefreut.
Auch die unterstützenden Reaktionen
nach der Wahl haben mich zusätzlich
motiviert für diese Aufgabe.

Welche Themen oder Projekte lie-
gen dir im Vorstand besonders am
Herzen – und warum?
Die Kommunikation ist für mich ein
wichtiger Schlüssel zum Erfolg - in-
nerhalb des Verbandes, mit den Phy-
siotherapeut:innen, mit Politiker:innen
und Entscheidungsträger:innen sowie
mit der Gesellschaft. Im Gespräch zu
sein, heisst zuhören, Bedürfnisse er-
fragen, nachfragen und den Wert un-
serer Arbeit sowie unsere Anliegen
aufzeigen und Verständnis schaffen.
Die Kommunikation scheint mir im-
mens wichtig für die aktuellen und
noch bevorstehenden Herausforde-
rungen in der Physiotherapie.
Weiter engagiere ich mich in der Wei-
terbildungskommission des Weiterbil-
dungszentrums Bern. Das Angebot
des Weiterbildungszentrums ist viel-
seitig, aktuell und deckt viele Bedürf-
nisse ab. Ich arbeite gerne mit, dass
dies in den nächsten Jahren weiterhin
so möglich ist.

Welche Ziele oder Ideen möchtest
du in den kommenden Monaten
weiterverfolgen?
Ich möchte gerne mit Physiothera-
peut:innen aus verschiedenen Fach-

gebieten, Regionen und Institutionen
in einen Austausch kommen, um die
Bedürfnisse von uns allen besser zu
verstehen.

Fabrizio Mognetti, Vorstand
Physiobern
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N E U E  V O R S T A N D S M I T G L I E D E R

Halbzeit im Vorstand – Vom Zweifeln
ins Handeln
Ein persönlicher Rückblick nach sechs Monaten Vorstandsarbeit

Vor sechs Monaten trat ich mein Amt
als Vorstandsmitglied von Physiobern
an – mit vielen Fragen, wenig Erwar-
tungen und einer ordentlichen Portion
Respekt. Ich wollte sehen, was hinter
den Kulissen passiert. Ich wollte er-
fahren, was es bedeutet, Verantwor-
tung zu übernehmen. Und ich wollte
mitarbeiten – statt mich weiter nur zu
beklagen.

Denn ja, ich gehöre zu denjenigen, die
sich oft über die aktuellen Rahmenbe-
dingungen im Gesundheitswesen und
insbesondere in der Physiotherapie
aufregen. Ich tat mich schwer damit,
Dinge einfach hinzunehmen. Aber der
Schritt vom Meckern zum Mitgestal-
ten fiel mir lange schwer. Zu gering

war mein Vertrauen, zu gross meine
Sorge, der Aufgabe nicht gewachsen
zu sein. Ich fragte mich: Was soll ich
schon beitragen können? Gibt es nicht
qualifiziertere Personen für diesen
Job? Wer würde mich überhaupt
wählen?

Doch irgendwann wurde der Druck in
mir so gross, dass es für mich nur
noch zwei Optionen gab: handeln
oder den Beruf verlassen. Die Unter-
stützung aus meinem Umfeld – von
Freund:innen, Berufskolleg:innen, ins-
besondere meiner Familie – gab mir
den Mut, es zu versuchen.

Mit wenig Hoffnung gestartet, wurde
ich umso positiver überrascht: Ich

wurde herzlich aufgenommen, rasch
integriert und schnell aktiv eingebun-
den. Bereits nach kurzer Einführung
durfte ich eine konkrete Aufgabe
übernehmen – heute betreue ich den
LinkedIn-Auftritt von Physiobern.

Im Vorstandsteam haben wir uns in
den letzten Monaten intensiv mit einer
Reihe zentraler Themen befasst:

1. Tarifverhandlungen und Einfüh-
rung des neuen MTK-Tarifs
- Aktueller Stand: Wo stehen wir
derzeit?
- Gestaltung des Tarifs: Wie sieht
das neue Tarifmodell aus und was
ist daran neu?
- Einführungsstrategie: Wie plant
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Physioswiss die Umsetzung des
neuen Tarifs?
- Herausforderungen und Beden-
ken: Was sind die größten Sorgen
und Herausforderungen im Pro-
zess?

2. Rolle der Advanced Practice Phy-
siotherapists (APPs)

3. Nachwuchsförderung und Physio-
party

4. Engagement auf lokalpolitischer
Ebene
- Aktive Mitwirkung in lokalen poli-
tischen Prozessen

5. Geplante Fortbildungen
- Entwicklung und Umsetzung von
Weiterbildungsangeboten für unse-
re Mitglieder

Mein grösstes Learning aus dieser
Zeit: Jede:r kann etwas bewirken. Es
braucht keine perfekten Lebensläufe
oder jahrzehntelange Erfahrung. Es
braucht Menschen, die bereit sind,
Verantwortung zu übernehmen, den
ersten Schritt zu machen – und sich
gegenseitig zu unterstützen.

Natürlich macht ein solcher Schritt
auch Angst. Aber die schwindet, so-
bald man sich einbringt und merkt: Ich
bin nicht allein. Ich kann etwas bewe-
gen. Dieses Gefühl – nicht nur Zu-
schauer:in zu sein, sondern aktiv mit-
zugestalten – hat mir neue Hoffnung
gegeben. Für unseren Beruf. Für un-
sere Zukunft.

Jede Stimme zählt. Ob im Verband, in
der Öffentlichkeitsarbeit, im Aus-
tausch mit Politik oder bei der Vernet-
zung untereinander – wir alle können
mitgestalten.

Also: Wenn du auch das Gefühl hast,
dass sich etwas ändern muss – viel-
leicht ist jetzt der richtige Moment,
dich einzubringen.

Fabrizio Mognetti, Vorstand

Physiobern

13



Das Magazin von Physiobern

B F H

Weiterbildung Messinstrumente in der
Physiotherapie optimal nutzen
Am 1. und 2. September 2025 findet erstmalig der zweitägige Weiterbildungskurs «P4P Messinstrumente in der
Physiotherapie optimal nutzen» an der Berner Fachhochschule statt. Der Kurs wurde in Zusammenarbeit mit Physi-
obern und Roger Hilfiker entwickelt.

Er richtet sich an klinisch tätige Phy-
siotherapeut:innen, die Messinstru-
mente zielgerichtet zur Optimierung
der physiotherapeutischen Versor-
gung entlang des Behandlungspfades
einsetzen möchten.

Standardisierte Messinstrumente sind
ein integraler Bestandteil des Clinical
Reasoning in der evidenzbasierten
physiotherapeutischen Praxis [1]. Der
Einsatz von standardisierten Messin-
strumenten wird zur Befunderhebung,
Behandlungsplanung und Verlaufs-
kontrolle empfohlen, zudem wird der
verbreitete Einsatz als relevant für die
Qualitätssicherung in der Physiothe-

rapie erachtet. Die Nutzung standar-
disierter Messinstrumente ist nicht nur
wichtig für die Zielsetzung, die Wahl
der Behandlungsstrategie und die
Überprüfung der Fortschritte hinsicht-
lich Erreichung des Behandlungsziels,
sondern auch für eine Prognose [2].

Für die ganzheitliche physiotherapeu-
tische Versorgung der Patient:innen
gehört es heute zum Standard, dass
nicht mehr allein die Beurteilung der
strukturellen Ebene oder Einschrän-
kungen, beispielsweise Gelenksbe-
weglichkeit, Muskelkraft oder
Schmerz bewertet werden [3]. Wich-
tige Outcomes für die physiothera-

peutische Praxis beinhalten auch Ein-
schränkungen in der Aktivität, Funkti-
onsfähigkeit, der Partizipation und Le-
bensqualität [3]. Dies bedeutet, dass
die Wahrnehmung der Patient:innen,
inwiefern die Gesundheit, die Funkti-
onsfähigkeit und die Behinderung die
individuelle Lebenssituation beein-
trächtigen, eingeschätzt werden soll.
Für die gemeinsame Formulierung der
Behandlungsziele und -strategien
müssen die vordergründigen Proble-
me, Bedürfnisse und Prioritäten sowie
Stärken und Ressourcen der Pati-
ent:innen berücksichtigt werden [2].

Die Nutzung, sowie Beispiele von
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standardisierten Messinstrumenten in
der Physiotherapie sind in der ganzen
Schweiz ein fester Bestandteil in den
Bachelor of Science und Master of
Science Curricula, sowie in unter-
schiedlichen Weiterbildungsprogram-
men. In grösseren Institutionen wer-
den festgelegte standardisierte Mess-
instrumente für alle Patient:innen an-
gewendet. Zudem wurden für einzel-
ne Krankheitsbilder und Problemstel-
lungen Core-Sets von standardisier-
ten Messinstrumenten entwickelt
[z.B., 4]. Dennoch gelingt der Transfer
zur gezielten Nutzung von standardi-
sierten Messinstrumenten in der Phy-
siotherapie nur eingeschränkt. In der
Literatur werden verschiedene Barrie-
ren für die Nutzung von standardisier-
ten Messinstrumenten beschrieben.
Dazu gehören das fehlende Wissen
und Kenntnisse über verschiedene
Messinstrumente, die gezielte Aus-
wahl von geeigneten Messinstrumen-
ten, Schulung und das Vertrauen in
die Nutzung von standardisierten
Messinstrumenten sowie zeitliche
Ressourcen, Schwierigkeiten die Er-
gebnisse auszuwerten oder fehlende
Kenntnisse hinsichtlich des Wertes für
die klinische Tätigkeit [5 - 8].

Jedes Messinstrument wurde für ei-
nen bestimmten Zweck, Ziel und Pati-
entengruppe in unterschiedlichen For-
men und Arten entwickelt. Die unter-
schiedlichen Formen von Messinstru-
menten, beispielsweise Goniometer
zur Untersuchung der Gelenksbeweg-
lichkeit versus Patient-reported out-
come measures (PROMs) haben un-
terschiedliche Stärken und Schwä-
chen. Diese gilt es zu berücksichtigen
und erfordert entsprechend die ge-
zielte Auswahl von Messinstrumenten
zur Erfassung des Gesundheitszu-
standes der Patient:innen und dem
Zweck für den Einsatz von standardi-
sierten Messinstrumenten [2]. Für den
gezielten Einsatz von standardisierten
Messinstrumenten ist es zudem wich-
tig, die Messeigenschaften des Mess-
instrumentes zu kennen, namentlich
Validität (Gültigkeit), Reliabilität (Zu-

verlässigkeit), Responsivität (Eigen-
schaft «Veränderung» über die Zeit zu
erfassen) sowie Praktikabilität [2].

In dem neu entwickelten Kurs wird
der Einsatz von standardisierten
Messinstrumenten in der Physiothera-
pie zur Erreichung verschiedener Ziele
diskutiert, für die Befundaufnahme,
für die Behandlungsplanung und
-steuerung, sowie für eine Prognose.

Es werden unterschiedliche Quellen
zur Suche von passenden Messinstru-
menten vorgestellt sowie Kriterien für
die Auswahl der passenden Messin-
strumente für individuelle Fragestel-
lungen aus dem physiotherapeuti-
schen Alltag. Der Kurs wird Antwor-
ten geben auf Fragen aus der Klinik,
wie zum Beispiel: Welches standardi-
sierte Messinstrument ist nützlich für
die physiotherapeutische Tätigkeit mit
individuellen Patient:innen? Welche
Messinstrumente unterstützen die
Qualitätssicherung in der Physiothe-
rapie? Wo können passende Messin-
strumente gefunden werden?

Roger Hilfiker (PhD) ist selbständig
als Physiotherapeut in eigener Praxis
tätig und wird diesen Kurs unterrich-
ten. Auf Grund seiner langjährigen Er-
fahrung, sowohl als Mitautor von ver-
schiedenen Lehrbüchern zum Thema
Assessments, Dozent für Forschungs-
methoden und Messeigenschaften,
als auch auf Grund seiner klinischen
Tätigkeit, vereint Roger Hilfiker in ein-
zigartiger Weise das notwendige
Fachwissen.

Weitere Informationen und Anmel-
dung unter folgendem Link: https://w
ww.bfh.ch/de/weiterbildung/kurse/p4
p-messinstrumente-in-der-physiothe-
rapie-optimal-nutzen/

Titelbild: © Adobe Stock
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E S S A Y

Alea iacta est – Es ist entschieden
Für alle, die von den entsprechenden Begeisterungswellen noch nicht erreicht worden sind: Es ist Fakt. Im Bereich
MTK, d.h. Unfall-/Militär-/Invalidenversicherung, steht die neue, erweiterte Tarifstruktur fest!

Das Herzstück dieses Tarifvertrags
sind die Leistungen bei Abwesenheit,
die anerkannten Kompetenzen der
Physiotherapeut:innen und die insge-
samt deutlich höhere Vergütung. Die
vermeintliche Enklave des Utopischen
wurde endlich dem Zeitgeist ange-
passt. Das ist eine wunderbare, trans-
formative Erfahrung. Nach einer zer-
mürbenden Phase der Unsicherheits-
toleranz haben wir per 1. Juli 2025 im
Bereich MTK eine neue, zeitgemässe
Tarifstruktur. Ein Riesenerfolg, den
Physioswiss für unsere Berufsgruppe
ausgehandelt hat und den wir prakti-
zierenden Physiotherapeut:innen mit-
tels tiefer Bauchatmung sehr gerne
und intensiv inhalieren. Physioswiss
besteht aus Spezialist:innen, die Re-
sponsible Leadership sorgfältig leben.
Den Fallstricken der Vergangenheit

waren sie sich absolut bewusst und
entsprechend umsichtig in ihrer Ver-
handlungsstrategie. Aufmerksamkeit,
Ruhe und das sorgfältige Abwägen
von immer wieder neu herangeführ-
ten Argumenten und Umständen wa-
ren bestimmt substanzielle Voraus-
setzungen, um einen langersehnten
Erfolgsmoment wie diesen zu schaf-
fen. Ihre Ausdauer und ihr Verhand-
lungsgeschick sind bewundernswert!
Obwohl Death by Detail mehrmals
drohte, haben die Macht der eigenen
Leistungs- und Kostendaten, fakten-
basierte Argumente, politische Arbeit,
Medienarbeit und Vernunft ihre Wir-
kung gezeigt. Die Verhandlungspart-
ner haben erkannt, dass das Problem
des anderen dem Eigenen grundsätz-
lich gleich ist: «Wie sichern wir die
Gesundheitsversorgung der Schwei-

zer Bevölkerung in der Zukunft? ». Es
hat sich definitiv ausbezahlt: lieber so-
lide Aufbauarbeit als hyperaktiver Ak-
tionismus. In kleinen Schritten ist der
neue Tarif im Bereich MTK immer
mehr herangewachsen und hat zu
diesem wohltuenden Dopaminregen
geführt. Erfolgreich sein genügt je-
doch nicht, man muss sich auch an
ihm freuen. Lasst uns gemeinsam an
diesem echten Fortschritt Freude ha-
ben! «Alea iacta est»: auch wenn die
Tarifverhandlungen im Bereich KVG,
d.h. Krankenversicherung, sich weiter-
hin als äusserst schwierig gestalten,
eine historische und äusserst positive
Entscheidung im Bereich MTK ist ge-
fallen.

Eben, im Bereich KVG ist die Situation
weiterhin zermürbend. Wenn die Ar-
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gumente der KVG-Tarifverhandlungs-
partner einigermassen sonderbar da-
herkommen, dann in erster Linie, weil
sie es auch sind. Es hat auch mit Be-
quemlichkeit zu tun, die bisweilen es-
kapistisch, manchmal sogar nihili-
stisch anmutet. Das Schreckgespenst
«explodierende Krankenkassenprämi-
en» fungiert als Erregungsbewirt-
schaftung, die keine neuen Inhalte,
sondern einfache Emotionen in den
Medien vermittelt. Penetrant wird ei-
nem dieselbe Botschaft eingeflösst,
bis diese im Gehirn vernarbt und man
sie zu glauben beginnt. Das vermeint-
lich logische Delirium, dass die ambu-
lante Physiotherapie hauptverant-
wortlich für die jährlichen Prämiener-
höhungen wäre. Diese Vorgehens-
weise ist falsch und nicht zielführend,
aber diskutabel. Auch deshalb werden
diese Tarifverhandlungen durch Phy-
sioswiss unermüdlich fortgeführt und
sie lassen sich nicht von vermeintli-
chen kognitiven Gefängnissen beirren.
Warum? Weil der tarifarische Not-
stand der Physiotherapie im KVG-Be-
reich es schlicht und ergreifend ver-
langt. Oder – im metaphorischen Ar-
gumentationsstil des Philosophen Pe-
ter Sloterdijk: «Es gibt keine morali-
sche Pflicht zur Selbstzerstörung». Die
erfolgreichen MTK-Verhandlungen
zeigen, dass neben Problemen auch
Lösungen exponentiell wachsen kön-
nen. Probleme allein zu lösen, wäre
Geiz. Sie mit allen gemeinsam zu lö-
sen, ist Politik.

Dennoch: Diesen Zwischenerfolg im
Bereich MTK feiern wir gebührend.
Die Verhandlungen waren in mehre-
ren Phasen bestimmt nicht gerade
Wundermittel gegen Müdigkeit, Se-
kundenschlaf oder Langeweile. Doch
die Kraft des Beharrens wurde be-
lohnt. Heute sind wir dankbar. Wir
brauchen Erfolgserlebnisse wie diese!
«Alea iacta est»: Es ist entschieden,
resp. die Entscheidung im Bereich
Physiotarif MTK ist gefallen. Physios-
wiss ist unser Retter der jahrzehnte-
langen tarifarischen Sprachlosigkeit.
Ebenso ganz herzlichen Dank allen

anderen, die sich daran in irgendwel-
cher Form beteiligt haben. Jetzt gilt es,
sokratisch unsere Errungenschaften
kurz zu reflektieren und mit vereinten
Kräften die Geschäfte «Struktur- und
Taxpunktwertverhandlungen KVG» –
gegebenenfalls raumfüllend unbe-
scheiden – weiter zu verhandeln. Wir
wünschen uns weiterhin eine starke,
tarifarisch fair abgegoltene Grundver-
sorgung, die erwiesenermassen nie-
derschwellig, schlank und kosteneffi-
zient ist. Wir sollten uns weiterhin auf
unseren Stärken besinnen. Bekannt-
lich höhlt der stete Physio-Tropfen
den härtesten Kostenträger-Stein.

Michaela Hähni & Martin Verra, Co-
Präsidium Physiobern
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W E I T E R B I L D U N G S K O M M I S S I O N

Steckbrief Lara Rajkovic
Neumitglied der Weiterbildungskommission von Physiobern

Name: Lara Rajkovic

Geburtsdatum: 29.10.1990

Beruflicher Hintergrund: dipl. Phy-
siotherapeutin MSc, (7 Jahre akut
Neurologie und Neuroreha, Funktion
Stv. und Koordination des Neuropf-
ads)

Aktueller Arbeitsplatz / Funktion:
Wissenschaftliche Mitarbeiterin an
der BFH, Schwerpunkt Unterricht in
den Neuromodulen 1 & 2, klinische
Tätigkeit in der Neurorehabilitation am
Zentrum für Neurologie und Neuro-
rehabilitation des Luzerner Kantons-
spitals

Warum ich mich für die Weiterbil-
dungskommission engagiere: Inter-
esse an Bildung und Entwicklung des
Berufs der Physiotherapie

Welche Themen mir in der Weiter-
bildung besonders am Herzen
liegen: Neurologische Rehabilitation,
Mental Health, Selfcare Management,
Integration der aktuellen Evidenz in
die Praxis

Was ich aus meiner physiothera-
peutischen Praxis in die Kommissi-
onsarbeit einbringe: interdisziplinäre
Zusammenarbeit, wachsendes Netz-
werk im Bereich der Neurologie

Mein bisher spannendstes Erlebnis

im Beruf: Als Neuro-Physio ist es für
mich immer wieder ein besonderer
Moment, wenn ein:e Patient:in nach
einem neurologischen Ereignis wieder
erste Schritte machen und dies mit
den Angehörigen teilen kann.

Mein bisher spannendstes Projekt
im Beruf: Mein spannendstes Projekt
ist akutell zu unterrichten und die
Physiotherapeutinnen und -therapeu-
ten von morgen auszubilden und ih-
nen die Freude am Beruf und Faszina-
tion für die Neurologie zu vermitteln.

Eine Fähigkeit, die mir bei der Kom-
missionsarbeit hilft: Offenheit und
breites Interesse
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So halte ich mich beruflich auf dem
Laufenden: interne und externe Wei-
terbildungen, Lektüre von Publikatio-
nen, Austausch und Diskussionen

Was mich ausserhalb des Berufs
begeistert: Bewegung und Natur, so-
ziale und ökologische Nachhaltigkeit,
Reisen, andere Kulturen

In drei Worten bin ich... offen, neu-
gierig und gerne unterwegs

Simone Hänni, Mitglied
Weiterbildungskommission
Physiobern
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W E I T E R B I L D U N G S K O M M I S S I O N

Steckbrief Corinne Lammer
Neumitglied der Weiterbildungskommission von Physiobern

Name: Corinne Lammer

Geburtsdatum: 23.2.84

Beruflicher Hintergrund: Physio im 2.
Bildungsweg

Aktueller Arbeitsplatz / Funktion:
PZM Münsingen

Warum ich mich für die Weiterbil-
dungskommission engagiere: Ich fin-
de es selbst spannend, neue Techni-
ken und Therapieansätze kennen zu
lernen und andere aufzufrischen. Des-
halb setze ich mich gern für ein viel-
seitiges, zukunftsorientiertes Weiter-
bildungsprogramm ein.

Welche Themen mir in der Weiter-
bildung besonders am Herzen
liegen: Konzepte, die im Studium we-
nig Raum hatten, wie zum Beispiel die
Funktionelle Myofasziale Integration.

Was ich aus meiner physiothera-
peutischen Praxis in die Kommissi-
onsarbeit einbringe: Die Arbeit in der
Psychiatrie läuft oft nicht genau nach
Schema, dies lehrt mich Geduld, Acht-
samkeit und auch ein gewisses Quer-
denken. Diese Skills könnten auch bei
der Kommissionsarbeit hilfreich sein.

Mein bisher spannendstes Projekt
oder Erlebnis im Beruf: In der Psych-
iatrie finde ich es immer wieder faszi-
nierend, Menschen über Körper und

Bewegung auf verschiedenen Ebenen
zu berühren, sei es in der Einzelthera-
pie, im Yoga oder in der Outdoor-
Gruppe.

Eine Fähigkeit, die mir bei der Kom-
missionsarbeit hilft: Ich kommunizie-
re gern mit unterschiedlichen Men-
schen und kann gut vermitteln.

So halte ich mich beruflich auf dem
Laufenden: Unter anderem im Aus-
tausch mit ehemaligen und aktuellen
Gspänli und auf Weiterbildungen.

Was mich ausserhalb des Berufs
begeistert: Zeit mit meiner Familie
und Freunden zu verbringen, am lieb-
sten irgendwo am Wasser, im Wald
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oder in den Bergen.

In drei Worten bin ich… einfühlsam,
begeisterungsfähig, reisefreudig

Ein Fun Fact über mich : Ich liebe
Minze und Schoggi in Kombination,
am liebsten als Glacé.

Simone Hänni, Mitglied
Weiterbildungskommission
Physiobern
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J U N I O R : I N N E N

Physioparty
Auch dieses Jahr wird wieder eine Meute junger, motivierter Physiotherapeut:innen in die freie Wildbahn der Be-
rufswelt entlassen.

Am 12. Juli 2025 feiern wir im ge-
mütlichen Biergarten des Bierhübeli
den gelungenen Abschluss der Ko-
horte PHY21 – mit kühlen Getränken,
guten Gesprächen und der verdienten
Portion Stolz.

Kommt vorbei, stosst mit uns an und
feiert mit –

auch alte Schafe sind herzlich will-
kommen!

Katharina Kuttenberger, Vorstand
Physiobern
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D E L E G I E R T E

Austauschtreffen mit Delegierten von
Physiobern
Wir Delegierten von Physiobern haben uns das Ziel gesteckt, den Austausch mit den Mitgliedern des Kantonalver-
bands zu verbessern und auszubauen.

In den letzten 12 Monaten waren
hierzu drei Onlineaustauschtreffen mit
zwei Delegierten von Physiobern ge-
plant. Die Treffen stiessen auf sehr
wenig Resonanz, weshalb wir ent-
schieden haben, dieses Format nicht
weiterzuführen.

Unser Ziel bleibt, mehr Austausch
zwischen den Mitgliedern und Physi-
obern zu schaffen.

Falls ihr Feedback zum Format habt
oder Ideen, was ihr euch für den di-
rekten Austausch mit Physiobern
wünscht, könnt ihr euch gerne bei No-
ra Räss, Delegierte Physiobern,
(nora.raess@physiobern.info) melden.

Nora Räss und Cédric Simonin,
Delegierte Physiobern
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W E R B U N G

Mehr Zeit für das, was wirklich Spass
macht.
Kennst du das Gefühl, den Überblick über die wachsende Zahl an Rechnungen zu verlieren? Wir kennen das – und
haben die perfekte Lösung für dich!

Entdecke bexio: Die einfache Business-
Software für Selbstständige, Kleinun-
ternehmen und Startups bietet dir alle
Funktionen, die du brauchst, um dein
Unternehmen erfolgreich zu führen –
von der intuitiven Kontaktverwaltung
über die Buchhaltung und Angebots-
erstellung im individuellen Design bis
hin zu Rechnungen mit automati-
schen Mahnungen und einer prakti-
schen E-Banking-Schnittstelle.

Über diesen Link findest du weitere
Informationen zu bexio und ein kurzes
Video („bexio in 1 Minute erklärt“), das
dir einen schnellen Überblick ver-
schafft.

Angebot für Mitglieder von Physi-
obern:

Dank unserer Partnerschaft mit bexio
können wir dir ein richtig gutes Ange-
bot machen: Sichere dir jetzt 40%
Rabatt im ersten Jahr!

Verwende dazu einfach den Gut-
scheincode: partner40

DE: bexio – 40 % Rabatt sichern
FR: bexio – 40 % Rabatt sichern

Teste bexio jetzt 30 Tage lang ko-

stenlos und unverbindlich – und ent-
decke, wie viel einfacher dein Busi-
ness-Alltag werden kann!

Alexandra Hummel, Vorstand
Physiobern
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W E I T E R B I L D U N G S K O M M I S S I O N

Kursprogramm 2025
Auch in der zweiten Jahreshälfte bietet das Weiterbildungszentrum von Physiobern ein vielseitiges und spannen-
des Kursprogramm:

Demenz, Delir und Depression in
der Physiotherapie
Dieser von Daniela Frehner geleitete
Kurs richtet sich an Physiothera-
peut:innen, die in ihrer Arbeit mit älte-
ren Menschen mit Hirnleistungsstö-
rungen konfrontiert sind. Du lernst die
theoretischen Grundlagen zur Erken-
nung von Demenz, Delirium und De-
pression und praktische Interventions-
strategien kennen. Der Kurs ermög-
licht es dir, individuell auf Krankheits-
phasen zu reagieren und professionell
auf die Bedürfnisse der Patient:innen
einzugehen.

26. - 27. Oktober 2025

Beschreibung & Anmeldung

Subacromiales Schmerzsyndrom:
neuer Name für Impingement?
Erhalte im Kurs von Bettina Haupt-
Bertschy (Therapieexpertin Musku-
loskelettal) einen umfassenden Über-
blick über den aktuellen Wissens-
stand zu den verschiedenen Subtypen
des subakromialen Schmerzsyn-
droms, deren ätiologischen Faktoren,
Diagnosemodalitäten und Behand-
lungsmöglichkeiten. Du lernst geeig-
nete Tests zur Differenzierung von
Strukturen und zielgerichtete Behand-
lungstechniken für eine individuelle
und erfolgreiche Therapie.

1. - 2. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Funktionelle myofasziale Integration
fmfi®
Die funktionelle myofasziale Integrati-
on (fmfi®) ist ein ganzheitliches, inte-
gratives, manuelles Behandlungskon-
zept des myofaszialen Systems. Lerne
bei Andreas Klingebiel (Sportphysio-
therapeut und Begründer der fmfi®)
die verschiedenen Faszientypen und
-schichten sowie deren Bedeutung
kennen. Du lernst, wie du Störungen
und Restriktionen im myofaszialen
System erkennst und nach dem Kon-
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zept der fmfi® behandelst. Im Modul
1 wird dir das theoretische und das
praktische Grundlagenwissen vermit-
telt. In den Modulen 2A und
2B vertiefst du dein Wissen erwei-
terst deine praktischen Fähigkeiten in
Befund und Behandlung der entspre-
chenden Körperregion. Im Modul
3 lernst du Behandlungsmöglichkei-
ten der dynamischen fmfi® sowie die
Bedeutung der Faszien als Organ der
Kinästhesie kennen. Im Modul
4 ergänzt du das bisher Gelernte mit
myofaszialen Gelenksmobilisationen
und dem indirekten Behandeln von
viszeralen Strukturen.

Modul 1 Einführungskurs 1.- 3.
September 2025
Modul 2A Thorax/Nacken – obere
Extremität 15. - 17. September
2025
Modul 2B LWS/Becken/Hüfte – un-
tere Extremität 20. - 22. Oktober
2025
Modul 3 Rumpf/Atmung/Nacken –
Kopf-Kiefer 3. - 5. November 2025
Modul 4 Abschlusskurs 24. - 26.
November 2025

Beschreibung & Anmeldung

fmfi® *in motion*
In den Kursen fmfi® *in motion* ver-
bindet sich das manuelle fmfi®-Kon-
zept von Andreas Klingebiel mit
Übungen aus dem Bewegungskon-
zept «Slings Myofasziales Training®»
von Karin Gurtner (art of motion). Du
lernst bei Annett Bühler und Andre-
as Klingebiel ausgewählte Übungen
aus dem Slings-Konzept und ver-
knüpfst dein fasziales Wissen mit
Übungen als Behandlungselement in
Bewegung. Der Fokus liegt im Basis-
modul auf den Strukturen und den
faszialen Qualitäten des fmfi®-Mo-
duls 1. Im Aufbaumodul liegt der Fo-
kus auf den Themenschwerpunkten,

die du aus den fmfi®-Aufbaumodulen
2A + 2B kennst. Der Fokus des Ab-
schlussmoduls liegt auf den Struktu-
ren und faszialen Qualitäten aus den
fmfi®-Modulen 3 und 4, die in Verbin-
dung mit dem Bodyreading und aus-
gewählten manuellen Behandlungs-
techniken dein Wissen über das myo-
fasziale System in Bewegung vertie-
fen.

Aufbaumodul 9. - 11. September
2025
Abschlussmodul 11. - 12. Novem-
ber 2025

Beschreibung & Anmeldung

Neurozentriertes Training in der
Physiotherapie
Neurozentriertes Training (NZT) ist ein
Trainingskonzept, welches Erkennt-
nisse, Modelle und Prinzipien aus
zahlreichen Teilgebieten der Neuro-
wissenschaften verknüpft und in die
Praxis integriert. Im Zentrum des NZT
steht ein bewusster Wechsel der Per-
spektive, bei dem Leistung, Bewe-
gung, Körperfunktionen und Sympto-
me durch eine «neurologische Linse»
betrachtet werden. Lerne bei Luca
Grossklaus im Modul 1 die Grundla-
gen des NZT und wie du NZT gezielt
im Befund und in der Behandlung dei-
ner Patient:innen integrieren kannst.
Aufbauend darauf konzentriert sich
das Modul 2auf das propriozeptive
System, die sensorische und motori-
sche Kartierung, sowie die Neurome-
chanik. Im Modul 3 steht das vestibu-
läre System im Fokus, einschließlich
der Kartierung von Kopf- und Körper-
beschleunigungen und die Funktion
und das Trainings der vestibulären
Reflexe, um das neuroanatomische
Verständnis zu vertiefen.

Modul 1 30. - 31. Oktober 2025

Modul 3 22. - 23. August 2025

Beschreibung & Anmeldung

Screening ernsthafter Pathologien
in der Physiotherapie: Präventiv-
coach
In diesem Kurs vermittelt Katrin
Tschupp (Physiotherapeutin, Doctor
of Physical Therapy) die Grundlagen
des Screenings. Du lernst strukturierte
Befragungs- und Untersuchungsme-
thoden. Anhand von Patient:innenbei-
spielen wird der Differenzialdiagnose-
prozess in der physiotherapeutischen
und klinischen Entscheidungsfindung
geübt. Ebenso werden Strategien für
die effiziente interprofessionelle Kom-
munikation vermittelt.

7. - 8. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Spiraldynamik®
Spiraldynamik® beschreibt die Zu-
sammenhänge menschlicher Bewe-
gung aus anatomisch-funktioneller
Sicht. Der Physiotherapeut und Fach-
leiter der Spiraldynamik®-Akademie
Christian Heel vermittelt dir einen
praxisbezogenen Einblick in das span-
nende Therapiekonzept der Spiraldy-
namik®. Wähle das Gebiet deines In-
teresses und tauche ein in die dreidi-
mensionale Bewegung von Kopf bis
Fuss.

Ganganalyse, Gangschule und Bei-
nachse 20. - 21. November 2025

Beschreibung & Anmeldung
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Schwindel
Schwindel kann sich in der Klinik un-
terschiedlich äussern und auch unter-
schiedliche Ursachen haben. Die Phy-
siotherapeutin Maya Kündig Cabous-
sat vermittelt im Grundkurs die ver-
schiedenen Ursachen von Schwindel
und Gleichgewichtsbeschwerden so-
wie die häufigsten Krankheitsbilder.
Du lernst, wie du Patient:innen mit ei-
ner Schwindelsymptomatik umfas-
send untersuchen und gezielt behan-
deln kannst. Am Ver-
tiefungstag werden das Wissen und
die Vorgehensweisen zum Thema
Gehirnerschütterung erweitert. Du
lernst die Untersuchung des vestibulo-
okulomotorischen Bereichs und evi-
denzbasierte Massnahmen zur Be-
handlung von Patient:innen mit Ge-
hirnerschütterung.

Vertiefungstag 6. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Morbus Parkinson
Der Befund und die Behandlung von
Morbus Parkinson sind anspruchsvol-
le Aufgaben. In dem eintägigen Kurs
mit der MSc-Physiotherapeutin Jorina
Janssens erhältst du einen Überblick
über das Krankheitsbild und lernst
passende Assessments kennen. Dar-
auf aufbauend lernst du die gezielte
und evidenzbasierte Behandlung von
Patient:innen mit Morbus Parkinson
kennen. Dein neu gewonnenes Wis-
sen lässt sich gut im Praxisalltag um-
setzen.

28. August 2025

Beschreibung & Anmeldung

Triggerpunkttherapie Dry Needling
Myofasziale Triggerpunkte und ihre
Symptommuster können mit Dry
Needling effizient und nachhaltig be-
handelt werden. Nutze die Gelegen-
heit, bei den erfahrenen Kursleitern
Daniel Bösch oder Aaron Grossen-
bacher der David G. Simons Academy
diese Techniken zu lernen. Die Kurse
sind hauptsächlich praktisch orientiert
aufgebaut, und auf das Üben unter
Supervision wird ein grosser Schwer-
punkt gelegt.

Advanced Upper Body 24. - 25.
August 2025
Advanced Lower Body 12. - 13.
September 2025
Top 30 14. - 16. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Multiple Sklerose
Die Multiple Sklerose (MS) zeichnet
sich durch viele verschiedene Sym-
ptombilder aus wie kaum eine andere
Krankheit. Erhalte im Kurs von Isabel-
le Schneider (Physiotherapeutin und
CAS MS-Therapeutin) einen Überblick
über das komplexe Krankheitsbild und
den aktuellen Stand der wissen-
schaftlichen Evidenz. Du lernst Unter-
suchungen und Assessments, um die
Hauptsymptome zu beurteilen, sowie
spezifische Therapieinterventionen
und Übungen.

18. - 19. September 2025

Beschreibung & Anmeldung

kNie wieder 
Der Sportphysiotherapeut Arjen Van
Duijnvermittelt die häufigsten Patho-
logien des Knies und zeigt dir, wie du
diese im Befund erfassen kannst. Der
Fokus wird auf aktive Rehabilitation
bis hin zu «return to sport» gelegt,
aber auch die Prävention von Primär-
und Wiederverletzungen soll disku-
tiert werden. Anhand der Prävention
einer Re-Ruptur des vorderen Kreuz-
bandes wird aufgezeigt, wie die akti-
ve Rehabilitation gestaltet werden
kann.

28. - 29. Oktober 2025

Beschreibung & Anmeldung

Leisten- und Hüftgelenksbeschwer-
den
Leistenbeschwerden bei sportlichen
Patient:innen können viele Ursachen
und beitragende Faktoren haben. Ar-
jen van Duijn(Sportphysiotherapeut
MAS) zeigt dir, wie man diese Be-
schwerden analysiert, untersucht und
wie eine funktionelle Behandlung aus-
sieht. Für diverse Hüftgelenkspatholo-
gien wie das Impingement und die
Hüftgelenksarthrose werden relevan-
te Untersuchungstechniken aufge-
zeigt und praktisch geübt.

22. - 23. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Halswirbelsäule
Nackenschmerzen, Schwindel oder
auch Tinnitus können mit Funktions-
störungen der Halswirbelsäule (HWS)
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verbunden sein. Oftmals können diese
Beschwerden durch die Behandlung
der HWS gelindert werden. In diesem
dreitägigen Kurs von Jochen Scho-
macher(Physiotherapeut MSc, In-
struktor OMT) lernst du, Patient:innen
mit Beschwerden der HWS nach dem
Konzept von OMT Kaltenborn-Evjenth
zu untersuchen, zu differenzieren und
zu behandeln. Ebenso wird auf das
Erkennen von ernsthaften Erkrankun-
gen (Red Flags) eingegangen.

4. - 6. September 2025

Beschreibung & Anmeldung

Update Rücken 
Unspezifische Rückenschmerzen ge-
hören weltweit zu den grössten ge-
sundheitlichen Problemen. Obwohl
unspezifisch genannt, können
Rückenschmerzen in verschiedene
Subgruppen eingeteilt werden, was
das klinische Handeln erleichtert und
das Therapieresultat verbessert. In
diesem Kurs vermittelt dir Markus Hil-
debrandtevidenzbasiertes, theoreti-
sches und praktisches Wissen zu den
verschiedenen Subgruppen. Befund
und Behandlung werden anhand der
Subgruppierung vermittelt.

29. August 2025

Beschreibung & Anmeldung

Fussbeschwerden behandeln
Plötzlich auftretende Fussschmerzen
können den Alltag erheblich beein-
trächtigen. In diesem Kurs, mit dem
Physiotherapeuten Rosario
Artico (OMT, MAS Muskuloskelettal),
tauchst du in die faszinierende Welt

der Fussphysiologie, Anatomie und
Biomechanik ein und lernst, wie du
dieses Wissen gezielt für die Diagno-
sestellung und Behandlung einsetzen
kannst. Du wirst in der Lage sein, kli-
nische Befunde zu analysieren, "Red
Flags" zu erkennen und fussspezifi-
sche Fragebögen und Assessments
anzuwenden. Anhand von Fallbei-
spielen und evidenzbasierten Be-
handlungsmethoden erlernst du pra-
xisnahe Strategien und Übungen, um
deine Patient:innen optimal zu unter-
stützen.

24. - 25. Oktober 2025

Beschreibung & Anmeldung

Hand- und Ellbogengelenke in pro-
fessionellen Händen
Verletzungen an Hand- und Ellbogen-
gelenken treten sowohl krankheits-
als auch unfallbedingt auf und stellen
in der Praxis eine häufige Herausfor-
derung dar. Du lernst bei der auf
Handtherapie spezialisierten Physio-
therapeutin Vera Beckmann-Fries,
funktionelle Einschränkungen und
Schmerzen der oberen Extremitäten
zu analysieren und zu behandeln. Der
Kurs bietet eine umfassende Einfüh-
rung in die handtherapeutische Be-
handlung, einschließlich Anatomie
und Biomechanik, Prinzipien der
Wundheilung, Befunderhebung und
evidenzbasierter Behandlungsansät-
ze.Der Kurs richtet sich an Physiothe-
rapeut:innen, welche nicht auf die
Therapie der oberen Extremität spe-
zialisiert sind.

9. - 10. November 2025

Beschreibung & Anmeldung

Simone Hänni, Mitglied
Weiterbildungskommission
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